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A. BIDRÜNDUNG FÜR DIE AUSWAHL DES THEMAS 

Der Beschluß, das Thema "Das Lager Oflag 6 C in Osnabri.ick­
Eversburg" zu behandeln, wird von uns im wesentlichen durch 
drei ' Punkte begründet: 

1. In dem Buch "Wir sind Zeugen" von Zvi Asaria lasen wir 
zufällig von einem Lager in Osnabri.ick-Eversburg. Der 
jüdisch-serbische Autor des Buches war Insasse dieses 
Lagers. 

2. Bei unseren Nachforschungen stellten wir fest, daß weder 
in der offiziellen Chronik der- Stadt Osnabrück, noch in 
der Schrift zum 75jährigen Bestehen des 

Bürgervereins Eversburg, 
noch in dem Buch "Osnabrück in) 2 .- Weltkrieg" von 

K. Kühling 
das Lager erwähnt wird. 

3. Der lokale Bezug zu unserer Wohngegend - siehe dazu der 
Ausschnitt aus dem Stadtplan auf Seite '11. · 

.................................................. , ............... . . 
Zu den Fotos und Dokumenten: 

a. Das Luftfoto aufs. 10 haben wir vonder Air Photo Library, 
: Department of Geography, University of Keele, Staffordshire; 
~vom brit. Verteidigungsministerium liegt eine Erlaubnis zur 
.Veröffentlichung vor. 

b. Die Fotos vom Eversburger Friedhof wurden von Vera Pierstorf 
,aufgenommen und entwickelt. 

c. Die Fotokopien der Fotos aus dem Lager stammen aus dem Buch von 
Nikola Vujanovic (s. Literaturverzeichnis), das uns ein ehe­
maliger Gefangener zur Verfügung gestellt hat~ 

d. Den Briefwechsel mit dem Roten Kreuz (s. 29-31) haben wir aus: 
Zvi Asaria, Zur Geschichte der Juden in Osnabrück und Umgebung. 
Zur Weihe der Synagoge in Osnabrück. 15 Siwan 5729 (1.6.1969) 

. ~rsg. von der Stadt Osnabrück, 1969, s. 53-55. 

e. A~~e anderen Dokumente haben Rainer Wellenberg, Peter Hagemann, 
,Oliver Franz und Thorsten Ziep im Staatsarchiv gefunden. 

. . 

f. A~le genannten Personen (s. 42) wurden im Zeitraum Dezember 1982-
Februar 1983 interviewt; die Herren Jankoviv und Jovanovic sind 
freundlicherweise in unsere Schule gekommen und haben unserer 
ganzen Klasse von ihrem Erfahrungen berichtet~ 
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B. DAS LAGER OFLAG 6 C 

1. zur ·Geschichte der Lager überhaupt 

1920 
9.11.23 
1924 
1925 
1929 
1930 
1932 
3o.1.33 
5.3.33 

Parteiprogramm und Gründung der NSDAP 

Mißglückter Putsch Hitlers in München 

Hitlers Festungshaft 
Neugründung der NSDAP 
Weltwirtschaftskrise~ 
Anstieg der NSDAP von 12 auf 1o7 Reichstagsabgeordnete .. 
230 von 608 ~itzen im Reichstag rur die NSDAP 

Hindenburg .b~ruft Hitler zum Reichskanzler 
Neuwahlen, um nachträglich die Zustimmung des Reichetagea 
zu sichern. 

Hitler hat durch "Notverordnungen" bereite die gefährlichsten 
Gegner, die Sozialisten und Kommunisten, gedrosselt. 

Eine Woche vor der Wahl wurde der holländische Kommunist van d~r Lübbe 
im brennenden Reichstagsgebäude wegen angeblicher Brandstiftung ver­
haftet.· Hitler ließ dem deutschen Volk sogleich erklären, die Kommu­
nisten ·-hätten den Reichstag als Signal zum "bewaffneten Aufstand" irt 
Brand gesteckt. Infolg.e dessen wird dir KPD verboten und die V'orbe­
rei tu.ng neuer Sondergesetze beginnt. Die kommunisten ·werden verfolgt, 
verhaftet und getHtet. 

Am 23.3.33 legt Hitler dem Parlament ein "Ermächtigungsgesetz" vor, 
das ihm erlaubt, ohne Kontrolle des Reichstages zu regieren. Da8 Ende 
der De~okratie ist gekommen. 

Die kommunistischen Abgeordneten saßen in Konzentrationslager oder 
waren geflohen. Auch 26 der führenden Sozialdemokraten waren ver­
schwunden. Ein Gesetz vom 14.7.33 beseitigt alle anderen Parteien. 
Hitlers Arbeitsprogramm beginnt, Millionen glauben an die Allmacht 
und Weißheit des großen Kanzlers, aber viele andere werden nachts 
aus den Betten geholt, ·in Lastwagen geworfen und zu eilig errichteten 
Konzen~rationslagern gescha~ft. 

Hitler . fUrchtet seine eigenen Gefolgsleute mehr als seine zer­
schlagenen und Eerstreuten Feinde und er, der so viele verraten hat, 
beschließt, auch die zu vernichten, denen er seinen Sieg entsche-i­
dend verdankt • 

. 
Die Gegner Hitlers und -seiner Regierung werden nachts erschossen, 
verschleppt und ermordet oder verschwinden fUr immer in den Kon­
zentra~ionslagern. 
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per Hauptzweck der KZ bestand in der Ausschaltung jedes wirklichen 'oder vermuteten Gegners der nationalsozialistischen Herrschaft. Absondern, diffamieren, entwürdigen, zerbrechen und vernichten, das waren die Fonnen, in denen der Terro~ in Wirksamkeit trat. Dabei kam es nicht auf Gerechtigkeit an, lieber steckte man 10 Unschuldige hinter ' Gitter, als einen wirklichen Gegner aus den Augen zu ver­lieren. Die Gegner mußten unschädlich gemacht werden, also Wi~rden sie ausgerottet, durch Zwangsarbeit allmählich zugrundegerichtet, auf hundertfache Weise zu Tode geschunden, gehenkt, erschossen, vergast. 

Einen Nebenzweck erfüllten die KZ in der Härteausbildung der SS­Totenkopfverbände. Die meist jungen Leute wurden für den KZ-Wach­dienst und die KZ-Stammannschaft eingeteilt und ha1·t gedrillt um aus ihnen stahlharte Männer, die nicht vor die Unte-rmenschen gehen, zu machen. · 

Ein zweiter, materialistischer Nebenzweck der KZ war die Sammlung und Verwendung SS eigener Arbeitsklaven, die wenn sie zu schwach oder verbraucht waren, getötet und durch neue ersetzt wurden. 
An den :sowieso zur Vernichtung bestimmten "We.sen II wu❖den Versuche für wissenschaftliche Zwecke unternommen, Wirkungen yon Giften, gefährliche Operationen und anderem erprobt. 

Immer mehr Lager entstanden. Auch Kriegsgefangene wurden in Lagern zusammengefaßt und in der Umgebung zu Arbeiten flerangezogen. 

·······~ 
1. Der Oberblick aufs. 3 wurde aus verschiedenen Geschichtsbüchern zusammengestellt (F~agen an die Geschichte 4, Geschichtliche Witkunde 3, Spiegel . der Zeiten 4, Grundzüge der Geschichte 4). 

2. Der Text aufs. 4 wurde - leicht verändert- übernommen au~: 
Eugen Kogon, Der 55-Staat, Mürchen 1974, s. 34-37. 
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2. Die Entstehung des Lagers Eversburg 

Das Gelände an der Landwehrstraße gehörte bis 1933 den Klöckner­
Werken, Abteilung Piesberg. Das Gelände war frilher Ackerland, Wiesen 
und Wald. Einige Wiesen gehörten dem Bauern Kampmeyer. Das Ubrige 
Ackerland und die Wiesen waren verpachtet an Familien, deren Männer 
am Piesberg beschäftigt waren. Das waren im wesentlichen Anwohner 
der Atterstraße, Landwehrstraße und Querstraße. Diese Familien 
fütterten Schweine, Ziegen, Schafe, HUhner, Kaninchen usw •• Damit 
konnten sie ihren Lebensstandard etwas verbessern, da der karge 
Lohn am Piesberg nicht ausreichte. 

Um 1935 übernahm der NS-Staat das Gelände, um Unterkünfte für die 
Wehrmacht zu_ b~uen. Ca. 1937 zogen die erst.en Soldaten ein. Ab 
1938 wurden die Weißen Jahrgänge ausgebildet. (II.Erg.Batallion 
Infant~rie Regiment 37, Oberstleutnant Risse). 

:ßei Beginn des 2. Weltkrieges wurden dort· Kompanien zusammenge­
stellt, : die von da ins Feld zogen. Das Lager wurde dann weiter ausge­
baut; n_~ch dem Frankreichfeldzug wurden dort fr.anzösiche Kriegsge­
fangene eingeliefert. Nach. dem Uberfall auf Jugoslavien, 1941, wurden 
die Franzosen verlegt und etwa 6.000 serbische Offiziere zogen in das 
Lager · e•in. 

- 8 -
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3. Der Balkanfeldzug 

Mitte Juni 1940 schritt die Sowjetunion zur vollständigen Beset­
zung und Eingliederung der bal tis·chen Länder. Am 28. 6. zwang sie 
Rumänien, einige Gebiete abzugeben. Daraufhin forderten auch 
Ungarn und Bulgarien ihre 1919 an Rumänien verlorenen Gebiete 
zuriick. Rumänien verzichtete nach dem Wiener Schiedsspruch auf die 
Gebiete und für das verbliebene rumänische Staatsgebiet übernahmen 
Deutschland und Italien die Garantie. 

In Rumänien, das am 23.11. dem Dreimächtepakt beitrat, wurde eine 
dt. Heeres- und Luftwaffenmission eingesetzt. 

Am 25.3. tra-t auch Jugoslawien dem Dreimächtepakt bei, aber bereits 
am 27.3. kam ·es zu dem achsenfeindlichen Belgrader Militärputsch 
unter General Simovic. 

Daraufhin entschloß sich Hitler zu einem gleichzeitigen Angriff 
auf Griechenland und Jugoslawien. 

Dieser begann am 6.4·. mit einem Luftbombardement Belgrads. 

Am 9.4~ fiel Nisch in die Hand der nordwestlich von Sofia vorge-
stoßenen -Panzergruppe Kleist. · 

AQl 12. / 13. besetzten deutsche Panzer und motoriesi·erte Truppen 
von sua·en, Westen und Nordosten Belgrad. Dazu sagte einer der ehe­
maligen serbischen Kriegsgefangenen: "Deutschland hatte mehr 
Panzer ,als wir Soldaten". 

Die nach I3osnien zuriickgew·orfenen, östlich von Sarajewo einge­
schlossenen, Reste des jugoslawischen Heeres, kapitulierten an: 
17.4. mit ·344.000 Mann. 

Jugoslo~ien wurde aufgelöst: · Kroatien und Montenegro wurden selbst­
ändig, in Serbien wurden Mili tärverwal tung.en eingerichtet. Die ge­
fangenen serbischen Offiziere wurden nach Italien bzw. Deutschland 
gebracht. 

1') • • • • • • • • • • • 

' zusammengestellt nach: Plätz, Auszug -au·s der Geschichte, Würzburg 
1BB□, s~ 1137 ·,, 
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4. Die äußeren Bedingungen 

Kriegsgefangenenlager für jugoslawische Offiziere in Osnabrück­
Eversburg (Eversheidel 
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4.2 . Zur Lage des Lagers in Osnabrück 
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5. Die Lage der Gefangenen 

a) Der Transport zum Lager 

Alle Interviewpartner berichten, daß sie unter menschenunwürdigen P.edingungen von Jugoslawien nach Deutschland transportiert worden sind. In Kohlen- und Güterwagen waren etwa 5o Gefangene tagelang ohne hinreichende Verpflegung unterwegs. Oft mußten sie stundenlang auf militärisch wichtige Züge warten, die vorfahrt hatten. 
Zvi Asaria berichtet folgendes: 

Osnabrück 
"Die GP.fangenen entstiegen in einer kleinen Eisenbahn­station dem Zug. Die Ortstafel verriet ihnen, daß sie sich in Eversheide, einem kleinen Ort bei IDsnabrück be­fanden. Die hübschen Häuser in der Stationsnähe·· ·waren von blühenden Gärten umgeben. Die Erde lag unte:i:· einer grünen Decke. FrAuen und Kinder blickten teilnahmslos die Gefangenen an, deren Herzen schmerzvoll hämmerten. Sie erinnerten sich der eigenen Frauen, Kinder und Häuser. Manche der deutschen Frauen traten näher und reichten den Gefangenen Wasser. Für einen Augenblick scbien es, als seien die Barrieren zwischen freien Men­schen und Gefangenen gefallen. Aber wenige Augenblicke später war schon die laute Stimme des Postens zu ver-nehmen: "Halt! Halt! 11 

' Stacheldraht. Die Gefangenen kehrten zur Wirklichkeit zurück. "Ordnen! 11 erfolgte der r.efehl. Und dann; "Juden separat!" "Wo bleibt denn die Reaktion der Kameraden ? 11 
de~kt Nr. 7488. Er blickt auf den Professor, und beide schweigen. Die Juden kamen in die Baracke 33. Auch in der gegenüberliegenden Baracke 34 sind Juden. Aus den Fenstern der Paracke 34 beobachten die jüdischen Ge­fangenen die Neuankömmling_e. Jeder sucht Eekann:te. Aus al'len Seiten sind freudige Rufe zu vernehmen. Die Zahl der Juden nahm auf 400 zu." 
Aus Zvi Asaria

1 
"Wir sind Zeugen", S. ~9. 

~~ 

Ankunft 
im 
Lager · 

' 
April 1941. godine. DQl(iz«lc-

0

" k>COT _gnipe Z<lTOtlljemk4. 
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Im Lager wurden die Gefangenen registriert und sie erhielten eine 
Häftlingsnummer. 

Oflag 6 C 4315 

Die Nummer von Zvi Asaria war 7488; einer unserer Interviewpartner 
hatte die Nummer 49o1o. 

Das Lager ist in Evers~urg, dem westlichen· vorstadtgebiet des alten 
Osnabrück erbaut worden und trug den Namen Oflag 6 C Eversheide. 
Als die erste Gruppe jugoslawischer G~fangener ankam (28.4.41) be­
stand das Lager aus 14 Baracken (Block A). Die Earacken waren aus 
Holz, aber solide gebaut, außer einigen am Rande stehenden etwas 
schwächeren. 

Am 4.8.41 wurde neben diFsem alten der neue Block B, bestehend aus 
neun Holzba_racken mit Holzböden, fertiggestellt. 

Im Laufe des Jahres 1942 wurden noch zwei Blöcke fertiggestellt, 
flock C, bestehend aus •ei~er neuen großen Küche und neun .gemauerten 
Paracken mit Holzböden unj Block D aus vier gemauerten Ba.racxen mit 
Ziegelböden. Alle Elöcke waren ·von Stacheldraht umge~en, aber der 
Durchgang war durch besonjere Öffnungen möglich. Das ' Lager als 
Ganzes·war von einer doppelten Stacheldrahtreihe in einer Höhe von 
4 m umgeben. Die Größ.ie des Lagers war 500 m x 500 m und hatte die 
Form eines Quadrates. In bestimmten Abständen gab es · Wachtürme mit 
Scheinwerfern und Maschinengewehren. Die Holzbaracken vom Block A 
waren für eine Anzahl von je 140 Leuten gebaut. 

- 14 -
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b) Die Unterkünfte 

Es gab sieben Blocks zu 2o Baracken, meist aus Holz · (es gab auch 
Ba.rack'en aus Stein). 

Die Innenraumaufteilung einer Paracke sah ungefähr folgendermaßen 
aus: 

doppelstöckige 
Bf,tten, oft 
auch dreistöckig: 
2o Mann schliefen 
in einem Raum 

Bett 

- 15 -
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In den Paracken stand ein kleiner Cfen, für den es im Winter 
2 - 6 Briketts pro Tag gab. Die Beschaffung von anderem Heiz­
material war unmöglich. Gerade in dem sehr kalten Winter 
1941 /1·942 litten die Gefangenen unter der starken Kälte. Fenster 
und Türen wurden mit Zeitungspapier abgedichtet. Geschlafen wurde 
auf einer Art von Strohsäcken, die mit Sägemehl oder Hobelspänen 
gefüllt waren. Dazu gab es Wolldecken. Die Deutschen ordneten an, 
daß je zwei Gefangene auf einem Holzbrett von 1 m Breite schlafen 
sollten. 

In jeder Baracke schliefen ca. 120 - 160 Mann. Nur die Generäle 
schliefen einzeln. Es wurde kein Millimeter verschenkt. 

Mitte ~ai 1941 wohnten 3.410 Menschen im Lager, davon 1.1o7 aktive 
Offiziere, 1.800 Reserveoffiziere und 500 Soldaten. Im Mai 1942 
vergrößerte ,sich die Zahl der Bewohner durch Neuankömmlinge so sehr, 
daß das Lager in Osnabrück das zweitgrößte Lager in Deutschland war, 
nach dem in Nürnberg. 

Nahrung 

Frühstück: Tee, sofern man dieses Tee nennen konnte. 
Zitat eines zur damaligen Zeit inhaftierten Offiziers: 
"Ins Lager kamen säckeweise dieser Tee, getrocknetes 
Gras" 
Erot: 1 x 3 Pfund Erot für 6 Gefangene und 24 Stunden. 
Die Zeremonie des Teilens ging so vor sich, daß genau 
ein Schnitt gemacht wurde. Außerdem g~b es eine Scheibe 
Wurst oder etwas Schmelzkäse (Rote Bete). 

Mittag~ssen: Sup~e von Steckrüben, zeitweilig auch getrockneten 
Fisch. Der Fisch wurde 2 - 3 Tage ins Wasser gelegt, 
dann wurde er weich. Er kommt dann in einem großen 
Kessel und wird dort gekocht. 

Die Verpflegung war bei weitem nicht ausreichend. Die Gefangenen 
magerten stark ab. Einer der ehemaligen Offiziere zeigte uns zwei 
Photos: bei Kriegsanfang und bei Entlassung aus dem Lager. Es er­
zählte:" Mit 21 Jahren -habe ich gesagt, wenn ich einmal satt zu 
essen bekäme, dann könnte ich ruhig sterben. Es war zum Sterben zu 

·viel und zum Leben zu wenig." Heute noch kann er keine Roten Bete 
essen. 

Manchmal wurde die Verpflegung durch Pakete aus Jugoslawien er­
gänzt. · Ende 43, Anfang 44 kamen Pakete mit Lebensmitteln au~ der 
Heima~. Später schaltete sich auch das Rote Kreuz ein. Der Paket-

- 16 -
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dienst ging gut, bis kurz vor Ende des Krieges. Von da an ver­
schlechterte sich die Ernährung wi~der; man bekam jetzt nur noch 
eine Hand voll Kartoffeln (Industriekartoffeln), die so schlecht 
waren, daß nach dem Säubern nur noch die Hälfte vorhanden war. Die 
Pakete wurden spärlicher; 1 Paket mußten sich erst 1o Mann, zuletzt 
schließlich 2o Mann teilen. Die Speisen, die man bekam, wurden 
abends'gemeinsam auf dem Herd gekocht. Mit seinem "Haushalt" 
mußte sparsam umgegangen werden, da es durchaus einmal vorkommen 
konnte, das eine Brotration ausfiel. Wurde einmal bei einem Bomben­
angriff ein Depot ausgebomt, so mußten beschädigre Konserven schnell 
verbraucht werden. 

Kleidung 

Die Offiziere trugen zunächst ihre eigenen Uniformen, später auch 
französische Beuteuniformen. Schwierig war vor allem die Versorgung 
mit Schuhen oder Stiefeln. Viele, deren Schuhe kaputt waren, mußten 
barfuß laufen oder sich mit Fußlappen behelfen oder sie haben Holz­
schuhe getragen. 

Einer ~er Interviewpartner erzählte folgende Begebenheit: 
" Ein Kriegsgefangener sagte zu einem deutschen Feld,,/ebel, der 
Mitglied der Wachmannschaften war:'Deutschland kaputt.' Der Feld­
webel l"ieß den Gefangenen dies wiederholen, und schlug ihn darauf 
nieder, weil er an eine Beleidigung glaubte. Die Mitgefangenen 
zeigten dem Feldwebel in einem sertisch-deutschen Wörterbuch, daß 
kaput ~ Wintermantel bedeutet. Aus - Angst vor einer Bestrafung gab 
der FeJ:dwebel dem Gefangenen Zigaretten und Erot. 11 

Ärztliche Versorgung 

~ie Jugoslawen hatten im Lager eine Krankenbaracke und eigene Ärzte, 
die allerdings kaum Medikamente (außer Aspirin) cesaßen. F.ei schweren 
Frkarnkungen wurden die Gefangenen in deutschen Krankenhäusern außer­
halb des Lagers versorgt. Der Gesundheitszustand der Gefangenen wurde 
immer schlechter, vor allem wegen der Unterernährung. 

Gefangene 

in Uniform 

- 17 -
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c) Arbeiten innerhalb des Lagers 

Die Gefangenen mußten die Straßen und Baracken säubern, sie mußten 
Holz zum Heizen holen usw. Herr Jankovic, ein Insasse des Lagers, 
erzählte uns, daß er als Unteroffizier die arbeitenden Soldaten be­
aufsichtigen mußte. Offiziere waren von körperlicher Arbeit befreit. 

Ander~ Kriegsgefangene, die nicht im Offizierslager eingesperrt 
waren, wurden bei den umliegenden Bauern beschäftigt. Bei dem Groß­
vater eines Mädchens äer Klasse mußten mehrere jugoslawische Kriegs­
gefangene arbeiten. Diese Gefangenen retteten dem Deutschen bei 
Kriegsende das Leben: Der Bauer sollte von russischen Fremdarbeiten, 
die sich befreit und bewaffnet hatten, erschossen werden. Die 
Jugoslawen erzählten den Russen, daß der Bauer sie immer gut be­
handelt habe, und so wurde er nicht erschossen. 

Andere Gefangene, es gab in Osnabrück etwa 10.000, \t{Urden in der Industrie eingesetzt. 

Protokoll des Ge~rächs vorn 14.12.1982 
Der Ges~rächspartner heißt Werner D. Er ist Inhaber -der Firma D&:S. 
Frage: Was stellten sie im Krieg her? 
W.D.: Da wir eine Maschinenfabrik waren und es heute noch sind, 

stellten ·wir die Hüllen für Granaten her. Wir durften aber 
a~ch Knetmaschinen für Bäcker herstellen. 

Frage:·= Hatten sie während des Krif=,ges Kriegsgefangene in der Fabrik? 
W.D.: . Ja! Wir hatten 15 Ukrainer und zwei Holländer; 
Frage: · Was !Ur Arbeit mußten sie machen und wurden sie bewacht? 
W.D.: ' Die Arbeit wurde den Kenntnissen entsprechend verteilt. Wer 

: als Facharbeiter zu uns kam,wurde als Dreher eingesetzt. Die 
' anderen arbeiteten als Hof-, Transport- oder Hilfsarbeiter. 

Auf den zweiten Teil der Frage, kann ich nur sagen, daß sie 
· nicht bewacht wurden. Nachts mußten sie wieder in das Lager 
zurück. 

Frage: Wie wurde die Verpfl egung geregelt? 
W.D.: :Die Firmen hatten mit der Verpflegung der Gefangenen nichts 

zu tun. Aber da wir ja Knetmaschinen herstellen durften, be-
,kamen wir von den Bäckern oft Erot. Dieses wurde unter der 
Felegschaft, sowohl unt er den Deutschen wi e auch unter d~n 
Ausländern, verteilt. Deswegen bekam mein Vater von der 
NSDAP eine Rüge. ET sollte sofort di e Brotli eferungen an di s 

· 1agerinsassP.n, di e bei uns arb eitet en, eins t ellen. 
Frage : Wi e wurden <li e GE:faI}-gF.nen auf die Firmen verteilt? 

- 18 -
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W.D.: Soweit ich weiß, wurden sie vom Arbeitsamt, an die sich be­
werbenden Firmen verteilt. 

Frage: Wie war das Verhältnis zwischen deutschen und auslän1ischen 
Arbeitern? 

W.D.: Das Verhältnis kann man mit ruhigem Gewissen als kollegial bezeichnen. 
Frage: Was geschah, als der Krieg zu Ende war und Deutschland ver­

loren hatte? 
W.D.: Wir sahen die Gefangenen einfach nicht wieder. Aber einer 

der Holländer kam später mit seiner Familie noch einmal in 
die Firma, um seinen Angehörigen zu zeigen, wo er während 
der Gefangenschaft gearbeitet hatte. Er begrüßte auch seine 
alten Kollegen, die er noch kannte recht freundschaftlich. 

Oliver Franz Andree Detjen 

- 19 -
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Nicht immer wurden Gefangene so menschlich behand elt. 

· ·osnabrilck, den 26 • . Januar 1944. 

Es erscheint freiwillig der Rott~achtmeister d.SchP.d.Res. Herhard 
. . 1 t . . 

Ar e·•Di;~ ·.;f!,- geb.1<;). _2.1894 in Nordhornt Polizeireservist :t>ei der 
- • • 1 ~ • • 

· Schutzpolizei Nordhorn, z.Zt.kominandiert·zur Strätlingsbewachung 
. . . 

in Osnabrilck~~ers-burg,_ bei He~lwig_, und trägt vor: . 
- . "Arri° 5 :12 ;:194:3 'bin :tch 1von -~othente·lcl'e nach Eversburg ve:r;setzt, und 

zwar deshal.b, ·. wei.;L d~r Hat.pt-~achtmeister -:Beve~nitz vom Str~flager . 
" . . i :) . "" . • . .. . ; . . . . . . . . . . 
Papenburg zurück _nach 'Papenburg ·versetzt wurde. In Eversburg wurde 

.· . . . . . ' . : . -. ,.. . . . 

ic~ a1s stellvertretender Komr:iando-führer eingesetzt. Von Freitag, 
den<10.12. Ms 13.12~~943 .hatte. ich dienstf~~i tµid war ·zu Haise in 

Nor~orn. Als ich am Montag, -·d~m 13.12~1943_meinen Dienst antrat, 
sagte man mir,daß ein Sträfling auf der Arveitsstelle gestorben sei·. 

, . . --
_Es han4elte sich W!l den Str&fling Hintz. :B~kannt war mir .der Hintz -- ... , . -. •.·. " ~ . . 

nicht. Auch von · seiner Krankheit · war mir · ~cht·s bekannt. Der Todes-
; . ' ...... •. JI 

:f~ll ist von der Kriin1nalpol1ze1 untersucnt•.tiw:ei sind auQh Gefange-
ne vernot.llDen. 
Ich nehme ·an,daß der Tatbestand von den Gefangenen nicht richtig 

-geschildert worden 1st. Denn jetzt wird unter den B.ewachungskräften 
# • • ., ~ 

'Und auch '1?lter den Gefangenen alles Mögliche gerede.t. Es \'lird er­
zählt ,~ß der Sträfling Hintz schon mehrere'Tage vor seinem Tode 

an R~ erkr~nkt war. Der Kor.amc.ndoführer,OberV1achtmeister Wein~ 
hat ihn nicht dem Arzt vorführen lassen, son~ern er soll den H-intz 

~ezwun~en haben, mit zur Arbeit zu gehen. hn dem S9nntag sc:11 der 
Sträfl~ng nac~ Aussage der · wachtmänner zweimal zusa!!IIllengebrochen 

sein. Trotzdem wurde er an dem Sonntag von 2 Mann auf' den Wagen -- . 

~el~gt und mit ~r Arbeit 5enommen. Auf. der Arbeitsstelle soll er 

4- S\f.nd:eri (."rn _,F+ei~zi"-ge~egen h_ab~n, weil er nicht arbeiten ~onnte. 
• . . • J 1 . . 

Erst dann wurde er in di~ B~ubude getra~en, wo er nach 20 Minuten 

gestorb_en ist.Wachtmann Vieswiek behauptet,daß _ der l{im.nz an dem 

Sonnabend vorher von-de~ Kommandofilll;er geschlagen sein soll." 
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d) Kulturelles Leben 
' Es wu~den Sportvereine gegründet; einmal der der Kommunisten und 

der der Nationatisten. Außerdem wurden drei Theatergruppen gebild et, 
die j~de Woche zwei - drei Vorstellungen gaben. Da das Oflag 6 C aus­
schließlich ein Männerlager war, übernahmen Männer die weiblichen 
Rollen. Bei Fußballspielen oder zu Theatervorstellungen, mußten Ee­
sucher ihre Stühlr- mitbringen, weil nicht genügend Holz für Bänke 
vorhanden war. 

1 

Es gaQ Vorträge von Professoren, in der Kapelle wurden Gottesdienste 
abgehalten. Die Erlaubnis dazu wurde erst nach langer Wartezeit von 
der Lagerverwaltung erteilt. Eine Predigt durfte nicht stattfinden; 
deshalb kleidete der Priester Herr Jovanovic seine Predigt in Gebet-
~~. . 

Das Magazin, das Bücher, schriftliche Aufzeichnungen usw. enthi elt, 
· fiel einem Pombenangriff zum Cpfer. 

»Ko!tanu« su izvodili i u vo~lcom lQgon&. 

Th eater 

- ?2 -
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Der ·obf)rbürg-ermeister . 
a1s Ortspolizeibehörde. 
Der örtl, • Luftschutzleiter~ . 

. Verfe; • 

Osnabrück, den_ 4.April 1944/Kl. 

. ,1.) Da di~ Herenschaffung der Str~fgefangenen von 'dem Strafgefangenen~ 
lager ·Eversburg zu den einzelnen Arbeitsstellen mittels Last- · 
kratt;ragen Schwie.rigkeiten bereitet,- werden die Gefangenen ab 
11.4.1944 mit dem Kriegsgefangenenarbeiterzug von Eversburg 
nach der Stadt transportiert. Da die erforderlichen Bewachungs­
kr~tt! nicht rechtzeitig (6.20 Uhr) mit dem Ommnisbus in Evers-

- burg ~intret"fen können, werden auf Vorschlag des Stadtbauamtes 
und im Einverständnis mit dem Herrn Oberbürgermeister 18 Mann 
des Bewachungsdienstes ab ·ll.4.1944 in Eversburg, Gastwirtschaft 
~~llwig, kaserniert. · 
. . , . . 

2 • .) · Die · Hßrrichtung der erforderlichen ~äume für die . Unterbringung 
' de~ Bewachwigskräfte dur~ Strafgefangene · ist bereits 1m ~ge. 

,. Di~ städt. Lagerverwal~g - Herr O~perms.nn - sorgt für das er­
_ forderliche Inventar, Bettzeug usw. 

. . 
Die Verhandlupgen mit der Reichsbahn wegen des franspirtes der 
Strafgefangenen· mit dem Kriegsgefangenena:rbeiterzug werden von 
He~ED: Stadtbauinspektor Ste.ffan und Kdo.-~rer Goldap geführt. 

~-) Wegen der Kasernierung ·der Bewachungsmannschaf't .ist ein-Sopder­
Dienstbefehl auszufertigen. Fim die Neuregelung und Einteilung 
des Dienstes ist Kdo.-Führer Goldap verantwortlich. 

• 1 .. 

4.) ZdA. ,. Gefangenenbewachung. 

• 

# 

Major er Schutzpolizei 

o~nabrück, den 4. April 1944 

- 2 1 -
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d) Ku~turelles Leben 

Es wurden Sportvereine gegründet; einmal der der Kommunisten und 
der der Nationatisten. Außerdem wurden drei Theatergruppen gebild P. t, 
diP. j~de Woche zwei - drei Vorstellungen gaben. Da das Oflag 6 C aus­
schließlich ein MännerlagP.r war, übernahmen Männer die weiblichen 
Rollen. Bei Fußballspielen oder zu Theatervorstellungen, mußten Ee­
sucher ihre StühlP mitbringen, weil nicht genügend Holz für Bänke 
vorhanden war. 

1 

Es gaQ Vorträge von Professoren, in der Kapelle wurden Gottesdienste 
abgehalten. Die Erlaubnis da.zu wurde erst nach langer Wartezeit von 
der Lagerverwaltung erteilt. Eine Predigt durfte nicht stattfinden; 
deshalb kleidete der Priester Herr Jovanovic seine Predigt in Gebet-
form. · 

Das Magazin, das Bücher, schriftliche Aufzeichnungen usw. enthielt, 
fiel einem Pombenangriff zum Cpfer. 

Th eater 
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Nd fudbalski tim u OfflClbriku, 1943. godine: U · oorn;em redu sto­
;e, s li;eva na desno: Sava Adfic, Andrijci Va;s, Ivan Jo~, Zivo­
jin Gucic, Bondei, Trifunovic, Gavra Gavranovic, Vojislav Nikolic, 
Sto;an Sto;anovic. U don;em ,edu, ~~e, s lijeva na demo: Dt-aoo 
Pet,o~, 2ivo;in Milovanovic, Stevan Krivokapic, Branko Rado-

scivl;evic, Momälo Rcijic. 

Zuschauer beim Fußballspiel 

1 
Navijaci na /udbal.llkoj , utakmici u logoru. Izalff su masovno na 

igra.li!tf!, od oenerala ~ vojnika. 
' 
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e) Bewachung, Kontolle, Strafsystem 

Bewachung - P.estrafung 

Die Chance, bei einem Fluchtversuch zu entkommen, stand 1 :10.000. 
WurdP. man erwischt, kam man in Arrest, das bedeutet: kein Brot. 
Nur selten wurde einer erschossen. 

Die Pewachung war perfekt organisiert: Es gab viele Wachtürme, 
Soldaten gingen mit Schäferhunden auf und ab. Das Lager war von 
zwei ca. 2 1/2 bis 3 m hohen Stacheldrahtzäunen umgeben, die in 
einem Abstand von 4 m zueinander standen. Dazwischen standen 
Spanische Reiter. 

In den Ecken erhoben sich befestigte Bunker, und auf hohen Wach­
türmen standen Posten mit Maschinengewehren und großen drehbaren 
Scheinwerfern. 

Die Wachgänge dauerten zw·ei Stunden; jeweils zwei Posten führten 
Kontrollen durch. Die Wachmannschaft bestand aus 14 - 18 Ma~n. 

Für jede Kleinigkeit (z.B. wenn man etwas Unpassendes sagte) gab 
es Arreststrafe. 

Um 22.oo Uhr mußten alle in den Baracken sein; wer außerhalb er­
wischt wurde lief Gefahr, erschossen zu werden. Die Hunde liefen 
zwischen den Earacken frei herum. 

Auszug aus der Lagerordnung: 
' 

11
11Disziplin und Ordnung im Lager" 
Alle Anordnungen der deutschen Macht befolgen. Rechte nach der 
Genfer Konvention. Anordnungen unserer Funktionäre befolgen. 
Pflicht ist die Begrüßung beim Morgenappell und das Tragen der 
Zeichen des Offiziersgrades.~ 

G..b,rs!2,t¼-t o.u..s ~ J>j0Td.futc._, h. ~l~hE'bJ\l CR~O& .... , S.,1'f-9. 

Hinter Stach eldraht 
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Oberbürgermeister 
Ortspolizeibehörde. 
örtl. Luftschutzleiter. 
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Osnabrück, den 5.2.1944. 

Sonderdienstbefehl. 

l.) Am 6.2.1944 treff~n aus dem Strafgetangenenlager Papenburg 
in den Strafgefangenenlägem Osnabrück - Eversburg und Dissen­
Rothenfelde 82 Strafgefangene ein, so dass die Sollstärke von 
L50 ' Mann wi~der erreicht ist. Die Bewachungskräfte müssen daher 
wieder um 4 Mann verstarkt werden. 

2.) Es sind abzuordnen: 

Rottwachtm. d. ISP. 

. Rottwachtm. d. ISP. 
I 

Langkopp, San. -Dienst 
l,tfft?-nAHL, . :u.na-, 1::>an. -Dienst· 

Rottwachtm. 4, ISP. b rg, Inst.-Dienst 
. ~n 

Oberwachtm. d. LSP. , F. u. E. Abtlg. 

Dienstantritt aip. ?.2.1944,? Uhr, im Gefangenenlager Eversburg, 
Wirtschaft Hellwig. 

;.) Die vorgenannten Männer sind nur in Osnabrück einzusetien. Sie 
werden im Gefangenenlager, Wirtschaft Hellwig untergebracht. 
Den Bewachungsdienst regelt Oberwachtmeister Weins so, dass 
die Männer nach Ableistung des Bewachungsdienstes die Freizeit 
in ihrer Wohnung verbringen können. soweit sie nicht der Si­
cherheit der Gefangenen halber im Gefangenenlager verbleiben 
müssen. Die Verpflegung dieser Bewachungskräfte übernimmt 
Küchenbuchführar Meister d. Sch. Welbers. 

4-.) Die neu eingeteilten Bewachungskräfte sind für die Dauer der 
Dienstleistung dem Kommandoführer Oberwachtmeiste.r Weins unter­
stellt. 

Verteiler: 
San. -Dienst 
Inst.-Dienst 
F. u. E. Abtlg. 
Meister d. Bch. 
Welbers 
Oberw. Weins 
Akte Gefangenen­
bewachung 

1 
l 
l 

l 
1 

l 

6 

I. A. 
gez. Hausen 

Major d. Sch,, 

~gl. 

M!tfel. 
Ltn. 7 ~ Scfli. 

Anmerkung: Vo»stehende Dienststellen haben von dem Befehl am 5. 2.44 
fernmündlich Bescheid erhalten. 
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Flucht - Fluchtversuche - strafen 

Bei geglückter Flucht konn~e es vorkommen, daß 8 - 1o x am Tag 
Appell ,war. Jede Baracke stellte sich zusammen mit dr,m Earacken­
führer auf einem Platz auf. Anschließend wurden die Gefangenen 
durchg~zählt, wobei man feststellen konnte, aus welcher Baracke 
der Häftling geflohen und ob er evt. schon wieder "heimgekehrt" 
war. 

Fei ein·er Flucht wurden die Zivilbevölkerung verstärkt dazu ahge­
hal ten , . besondere Vorkommnisse zu melden. So wurden die meisten 
Flüchtlinge schnell wieder eingefangen. Als Strafe wurden sie 
dann in· ein anderes Lager strafversetzt. Strafen waren zu Anfang 
auch he~abgesetzte Nahrung. 

Der OberbUrgercoister 
als ~tspolizeibehörde. 

Oano.brilck, den 4. tf1rz 1944/H 

Der 8rtliche Luftschutzleiter. 

Verfg. 

1.) An Polizei-.haviere1-4a ~: 
Xommandofi.ihrer des Strafgefangenenia~ers Eversburg· teilt wn 
13,42 U>lr mit1 daB der StrafgofangeneM ~1111 sahne 1 der, 
geb.am 1.12.1~20 in X~ln-Deutz, von ~er Arboitaatelle Stein-
bruch• Edinghäuaer. ~eg entuichen sei. · 
Die Pollzei-Revieieentsenden sofort _Doppelstreifen. 

2.) Gle·1clier Fernspruch an Kricinalpolizei und Geheime Staate-
pol zei. 
~v. -am 6. ~ärz 1944. . . 
Durchgee..e ~en um 14. 00 
durch: ~ 

Uhr 

i.:ajor utzrolizni 

so hat eine Meldung bei einem Fluchtversuch ausges ehen. 
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Die interviewten JugoslawP.n erklären alle, daß die rehandlung 
durch '. die deutschenWehrmachtssoldaten meistens korrP.kt gewesen 
sei. Anders dagegen war es, wenn SA- oder SS-Einheiten im Lager 
aufta~chten. Vor diesen hätten auch die DP.utschen Angst gehabt. 

Ein SP.rbe berichtet, daß er im Emsland gesehen habe, wie deutsche 
Gefangene von deutschen Aufsehern geschlagen worden seien. Dieses 
Erlebnis habe ihn sehr erschüttert. 

Auffallend war für die Gefangenen immer wieder der Unterschied 
zwischen den "normalen Deutschen" und den uparteimitgliedern". 
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f) Der Tagesablauf 

Im Winter mußte 
werden. Um 8. oo 
Uhr - 13.oo Uhr 
wurde das Licht 

um 7.oo Uhr, im Sommer um 6.oo Uhr aufgestanden 
Uhr war Appell (Zählung der Gefangenen), um 12.oo 
war Mittagspause, dann wieder Appell. Um 22.oo Uhr 
gelöscht. 

Waren innerhalb des Lagers wurden mit Lagennark bezahlt. Der Um­
tauschwert betrug etwa 1 Lagermark= 2o Dinar. 

Die Gefangenen beschäftigten sich mit den verschiedenen Dingen 
(siehe 5.d)), urµ sich abzulenken und ihre Lage zu ve_rgessen. 

Es wird eine Art "Volksschule" eingerichtet mit Kursen in Englisch, 
Hebräisch, Russisch, Spanisch, Französisch, Italienisch und Deutsch. 
"Es gab einen Kurs für Stenographie, für Veterinäre, für Ingenieure, 
für Anwälte, für Apotheker und für Historiker." (Zvi Asaria, Wir 
sind Zeugen, Seite 4o). 

Jeden Monat bekam man zwei Paketauf'~leber. Nur mit diesen Aufklebern 
war es möglich, Pakete mit kurzen schriftlichen Mitteilungen auf 
vorgedruckten Formularen, die selbstverständlich zensiert wurden, 
in die Heimat zu schicken. 

Pesonders ~ie jüdische~ serbischen Cffiziere, sie zusammen mit 
Kommunisten _ im Lager 6 D untergebracht waren, · hatten Schwierig­
keiten, die Schreiberlaubnis zu erhalten. Sie versuchten über 
das Rote Kreuz,von der Lagerleitung die Schreiberlaubnis zu er­
halten. 
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l' .. :..& ll.JIU?i! 
F~ilTWluEStab 

~kt ... VII/'~ Grl,t11y. 
(Bei Bca.ntwortUQG 

anz~llbun) 

A.u die 
Xom!:la.nda1a1r des 
Q 1 laß Y I Q• 

fs,.i-..l,ll~ ~r, 61, dd.n i;. ~~-l. ::..: :; 
Bl~.obcrp.l.~tz ): 
:.'<;; l..Se;c!".clr.~-::a-r CS b4 öl 
~'4d ,trl2f: 66 06 66, 66 o'l ~ : 
?cctsoheokkonto Berlin 6070 
~clegr. D.: uis~hrotkreuz. 

E~tr. l.achriohtellV'Jrmittlu.n_; &wischen den kr.get.Jugosl.Ott1-z1eren d::ss Otl:.ib VI O und ihren in Serbien al .Tilden t~S1.ge110m~eDOA ~eblSr160». 

Bez~: -
l)aa J>ea.tscr.e :Rot,- Xreu.a er~dlt v.1n d.Jm Vertra~nsma.nn der 
JU8oal.avi11clten ~egsget~eaan im dortigen Lager, Ge.aeralstabs-Oberatleut~:'letta J o v a A o v 1 a am 8.9.d.J.-..~in ·Soh=~iben 
~it eiJ:Mtr.Lietei 4er-Jl141schen~rießa,ef~cnen 1a Otlag VI c, deren ~ :.börige 1m L:\ßer Ss.jmiste-Boo[;rad konzentriert sind. 
Obcretl.ou.tnw.At Jovanovic ai.tt6 dazu. 1i. _;-3fragt1 ob dieaen 11:lhaftj,.er­ton ~chörigen·van Xriegs~etang~nen .D.icht t:rote 4ea allseceinen Schrcibvorbi ta ti.ir daa t;;enauU1te · l.a6Eir die GOIJIJ~igung erteilt 
11&r4eA ~n.at•• mit dttD Krieoei;ofa.n.;-.:ncn ■11 koffetJ.POAiliereA• 

~s l)J31':-i>:nas141WR hatte die A:ifritgc &u.st1;1.nd1.gke1 tshalber an da.s 
OK.f weitergeleitet. von di.iJ·ellm 1st ~etzt Jie Antwort ei~ecat1u~D_, 
dace ein SchrUtverkehr der krici,&!.ic,-...nGenen 3lkiischen Of~iziero mit ihrun in S.Ob.'1.tzhatt be!icjlicbo.n AJJ..;ebörigen auch von dort 

aWI Dicht z~elaesen 1'18rden ka:m. 

Das Dxutsobe Rote X~u.z bittet bötlichet1 Oborstleo:tnant Jovanovio 
hd.ervo11 :1n KeA!ltnis &U sotzen4 

IJ1e ~~1allt1~ke1t d~r 
Aboohrift be~laub~Gt: 

:"'{('1 lu.•., ~f t-u;i.,1 ) .,., ~•"\..- ,.J.H.;)./·i . 

/ 
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All don Uo:r:rn rO'll:-:?anJantcn 

01:',L ·F VI A 
Osn~:rilclc-~Torcheidc. 
f.cl.l~r.JS• . k>e:ö::l9!1/.31 
C bl. 1'• ,-... ,J:~ul.flJ • 

,:c:;1·.:i.; 
t;fl..,. : U C 

G~.:~1.:i',J!Li- :.1.1..1 . :J . 

Si:>:.:r i;l.-Ohrtor llorr -Obdrl • . !.l.l: .. l.__J 1 

JI .::J.l.a C:i GD, 5. 10. l) -1.:; 
V:111.t't,7.ntT• ~1 
l-'crocpr. l() j,!) G7 

Qp.i,,.,.; VI C 
ii~~~~- e. u~t. 1.9~ 
J .• i.O. ~~8/12 
v,;:it~r Cr.Abw. 

von WlSt:rcl'l ~c;cr.:t-r, ;:::.:·l ~. Sct.::ud, :.:ucnt. , r, lk.buzi 1'!1.r ~ ~-1.11. &Q:s cr.io~ _1:1;1 t. o1llCit. lrk:f v:m dur ~e:rko::l!:~tu.r dco O!l:ti; Vl C. TOCl ..:le Oe .. ,. · 
·2 .ü.n::e~Jsiicho 11,::i~1· Ot!izi~rc "'"' dac "l.::itcrz::ition.:il9 YO;"""""ittcc . dos :·oton :i:r:·1::Ls· ILld 2 nr1eto von lhnH1 i..r, oilc ~zI:l.r-.;i,:.:; . .,far...;e:a.iv:ll1ili\? dce \;eltb!!.clc!l der I!.mi• ~i(;nl r,t;t nit bz ... ~ u.::.! J: :;.J.atcn der krii,::;s_;c:f . Ottisi(;ro ~ ;.,fl., ,.:. VI c, il·, ::::-.~;, ';"or.-:::..:-,cltcu c.nt-:::::Jcr 1.i l"rtl.::..tieri oder Scrbiu.:i 1.,1tc::rr'1\:J·t n~"n, ~J a11. \7elch~a. c!itJ ::.ri:;r. a.~ t. . Eonat.on i::o1.m:- 7urbi i...1;....: __ . :.:~·~=::: , 

err.alt.on. 

.Nöioh t:.chr:-,i.l-1..;.:im I;:1.1-cnl~r,i:-n der !Jrie~e un.\ ruc;:. 'f.1rach.ic­g,: r·tliohon n~m;.:rochlln~l'n UJ:d ',n ·...., ,ru;:_:::n il,<bil i.ch pQr!l15nl.1oh :iorn . i1i .•11i~on .t.~1,or doC in'l.cl'll• ~ l♦ ·! · 0 ,.r,to,a 1h•c,w,&,>O, J.;z. ,.1•·:• 1.1, a,ct-11::ho Brlcf'o Wlcl .L.11;tc.-!1, ti:H. d : :~ ;!ti., _.!.1..:1:(!1. ,•,:c:..chu, d!Ulc d•:r l'r~:lr-.. :f. d<:o Intern. r~t.;.n i.r-,uz.:; e d!<;t,,; :.,:..:.;;!:.; ia Ji.; :l ;Lt.d r.i ... ,.,, u·~ -~1.,_,i -rl.liclltor~ 111 dco Jot1:i.:,t:1;i. Xo:·rccpor.-.:.. c~ ;iz-Vc::uot möi;ll~t h:::.rbci-
& U:Uhren. 

Sio dürfen d1a3•J 'i.c?i t:-rlcuu:~:; nicht. als .Abl•.:.!-.:.u.::._; U.1"~cr.:rav1.ta bctrach'ton. ~-:b· 1J1,~ ~.ti r. r z,..ic.:t 1n d0r .L;,_;o, !.'c:lbct ir~t: lldoi.oe:i d1plo~tii..:: :,c:i .,in!lu.-:?:I :: ~,~-~ ~i!l).:,:i, T1c~~::-.lb t:ir lhrc-n lat ota.nd mit l,UlDcrcr '°':..r.:ict.::u nr~:,.!:l~..1~ lkf\h·wo:tun.1 d1nji.:mi:;~.r.. ~titllUon Ubor~cbln llr~bcn, di : v .,i-:,1..Sc:1.chtlich die b,·at~~ i!~.:;liu?l­k1..1. ten .ba1., 01.llo praktieoi:c ic:.:l,., :lsci·a.;._; hozb~U .anu.o .z12 tön."lJ n.-
Oberall 1.n d.ir i-;clt, ,•.-o di,~ F~,nscl-.on lcfdcn, iot es una~r ~wu;ch, n.1.cilt ~ -.1!11 t ·wonan, c.om .:rn ~ der . :.1t 1111 t.c.. l:tc:1. so at.:c;i ~ :11csco Fall~ 
-:i.'t :trl1Wl.!llcll.c:-J Gr~i; a..i ~ic Llf,·i Ihre E::.1n~:r~den 
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g) Gruppen im Lager 

Innerhalb des 6-C-Lagers war ein 6-D-Lager, in dem nur Juden un~er­
gebracht waren. Zwischen Juden und anderen Gefangenen ~ab es keine 
Kommunikation. Manchmal wurden Briefe geschrieben .und uber den Zaun 
geschmissen. Die Verständigungssprache war deutsch. 

Gefangene waren: Jugoslawen 
Franzosen 
Polen 
Ukrainer 
Russen 
Holländer 

tlber das Verhältnis Z\\'ischen Juden und Nichtjuden berichtet 
Zvi Asaria: 

Am Vorabend des Purimfestes41 betrat der Rabbi die Baracke, die 
als Bethaus diente. Er traute seinen Augen nicht: du Tisch zertrüm­
mert, die Fenstmcbeiben eingesc:hlagen, da, Gebettuch und die Ge­
betbücher zerrissen. Eine große Aufschrift verkündete: .Dia in der 
Beginn der Voflstredumg da Urteils, da, ihr ~ber über euch gefällt 
habt!• Die Juden-glaubten zwar an keine wirksame Abhilfe, "fer• 
faßten aber trotzdem eio Schreiben folgenden Inhaltes: 

.Herrn 
General Dimitrij ZivkoTic 
XI tester ·der juaoslawisd,en Generäle 
im Gefangenenlager Oflag VI C 
Herr General! 
Gütern, am 2q. Mirs 1943, wurde dtt SchlUuel 1111 2immu Nt. -4 
in der Baracke' Nr. 18 dan llabbioer, Hauptmann Dr. Hermann 
Helfgott, zurüdtgegeben. Dieses Zimmer dient mit Zustimmung des 
Lagerältesten Und der deuucben Kommandantur als Bethaus der 
jugoslawischen Pf6ziere mosaischen Glaubens. 
Beii:n Bermen des Raumes stellce sich heraus, daß c!on eingebrochen 
worden v.·ar. Das Gebettuch des Rabbioen und :die Gebetbücher 
wurden ze~, du Davidstern, Symbol der Juden, wurde vom 
Podium entfernt und dun:b eine in serbischer Sprac{te und mit kyril­
lischer Schrift verfaßte Aufschrift folgenden Inhalts" ersetzt: ,Dies in 
der Beginn der Vollstreckung des Urteils, das ihr selber über euch 
gefällt habt1• . 
Aus den frischen Spuren bei den offenen Fenstern ist.ersichtlich, daß 
die Einbrecher die versc:hlossene Baracke durch das 'Fenster betreten 
haben. Diese Tat, ein Einbruch und Sakrileg zugleidi, weist auf die 
Existenz krimineller Elemente hin, die Haß verbreiten und Zwi=-
spalt fördern w~llen. · 
Wir sehen ·es als unsere Pflicht an, Sie darauf hinzuweisen, d'aß di~ 
Verbrechen keine einmalige Erscheinung darstellt, sondern das 

") Purimfest, Freudenfest anläßlich der Errcnung der Juc_lcn in Penicn. 
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6. Gefahren durch Luftangriffe 

Im Lager waren fUr di e Gefang 0nen k eine Eunk er vorh~nden. Si e 
mußten bei Luftangriffen in drn Iaracken bleiben. Wer dennoch 
b ei Luftangriffen hinauslief, wurdf' er schossen. Die Angriffe 
wurden vorwiegend sonntags geflogen und dauert en von frUhmorg ens 
ris abend s . 

Am 6. Dez8m bPr 1944 fand von 19.33 Uhr bis 2o.oS Uhr ein Iomben­
angriff von Fngländern und Am erikanF"'.rn auf das Laf::er statt. Die 
Pinp.;e8chlossenen Gefangenen schrien laut und VPrsuchten, die 
Türen einzutreten. 118 von ihnen aus Baracke 1o kamen durch die 
E:>r"!_)losion PinP.r Luftminf: ums Lf.'ben. In dem Geti et Wersenerstraße, 
Landwehrstraße und Att ~rstraße brannten zahlr eiche Häuser und 
Scheunen total aus. 

DPi Brtliche Luftschutzleiter ford c rtP von dpr Geh eimen Staats­
uoliz r i diP sofortige Gestellung von ca. 12 - 1~ KZ-Strafge­
f a ngPn Fn zur Fr8eiti r ung der Spr P.ngbomb enblindeäng~r-.. . . . . 

···:~ .·. _:1· ,,. . .' .; 
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Die Cpfer des F.ombenangriffes 
POGINULI & DBCEMBBA 19'( 

Kapetan Baland~ Mlrko 
Kapetan Baljak Mirko 
Kapetan BeroTic Mlrkc 
Kapetan BiroTic Cetko 
Potporucntk Borotoric Raclomlr 
Porabl~ Bacan Da.ian 

P~COlleJenem 
Kapetan CoYii Urel 

Potpukovnik DanOoTi~ Milan 
Major DanDOTic Slano 
Brie:. cen. Despotonc Damjua 
Pol'llhit DlmltriJ•~ liTorad 

Pora&ilt ITaaoTU Lib 
Potpor. JRämcmf. Dragoljub 
Major Jelic Milan 
MIIJor Jelonc Radlvoje 
Kapetan Jeremic Branislav 
Potporucnik Jezdic! Petar 
Potpor. Jobimorie Mlodrar 
Kapetan J"oaäc Lazu 
Kapetan Jov~ · Lu:ir 
Potpor. Jovanoric Aleksandar 
Major Jovanoric Bormlav 
Poracnik Jovanorie Jovaa 
Potpor. Jovanovie Mihailo 
Kapetan Jovanorie-Mijailovic 

Hranialay 
Kapetan Jovanovle RiBta 
PolUCDik Jovicevic! Stevaa 

Porui:nik Kalanik BogolJab 
lta.Sor KoJu-Kartvan Nlk.olaj 
Major KovKM'ic! Boiko 
Potpukovnik Krstie luativoje 
Kapetan La&kov Pa•le 
Porocnik Limic BraniBlav 
Porucnik Lakie Ljutica 
Potpuk. Mak&imorie Vojialav 
Kapetan Marjanoric ·IJabomlr 
Porucnik Markoric Dragoljab 
Porucnik Mal'llellic Fllip 
Porucnk Matie Mlliv Je 
Potporucn:ild Mlbai.lo~ Jagoi 
Porucnik Mllanoric Alekaandar 
Major MUenkovie V '8iliJe 
Podnarednik Milenko~e Veliko 
Ka,petan Miletic! Mihailo 
Kapetan MiloJeric! Jovan 
Potporucnik MiloJeric M.il&a 
Redov Milovanovlc Dobrivoje 
Kapetan Milovanovic, Mirko 
Kapetan Milovic! DjöJ(o 
Kapetan Miiii Milan 
Porubük 'Mitic! Spuoje 
Kapetan Mitrorie Dngutia 
Kapetan Ml&denovic ,MiloJe 
Poromik Neiie StrabillJ• 
Major Nib>ta DJordJ~ 
Ka11eta11 Nikollc! Miladin 
Kapetan Nlkolic Radiaay 
Pukovnik Novakovic Boio 

J{&petan DJordjeric! Dimitrije 
Porumik DJordJeric Mlhallo 
x.a-petan DJordfe!ic! Milan 
Kapetui Djanlalj_~ric Jabv. 
Major l)jaric Dracutia 
Kapetan Dolle Mlh■llo 
Kapetan Doltanlc Dllian 

Major GnriloTlc Zlvadin 
Kapetan Golaborlc Luar 
Kapetan GruJlBc Milan 

l\ikovnik HadlU STetour 

hpetanllU Aciqa 

ltapetan l'aJoTU MDatin 
Kapetan PaldlOVlc Paan 
Pöruai!t Paanoric vaac 
Potpuk. ParieevU Dra1oalav 
Potporucnik PavUeTlc Spuoje 
Kapetan Pejoric! Flllp 
Potpulc:ovnik Perle Dngatin 
Potpukovnlk Petrovlc DlmitriJe 
Potpukovnik P'et-"'Oric Duiaa 
Porucnik Petrorlc Radomlr 
Major Petroric Stanko 
Kapetan Pocek Mihallo 
Porucnik Poporie JOT&D 
Major Pribakovic Glisorije 

Puk:ovnik RadoJlcic! Duian 
Redov RadoJiäe Miloi 
Poracnik Radon• Miloje 
Kapetan Radoric Sa•o 
Kapetan Railc MllutlD 
Porucnik Rosaaoric Jovan 

Kapetan Sarie Prokoplje 
Potporucnik Simoric Dobrivoje 
Porucnik Sreckovie 2ivb 
Por. Staniaavljerie MihaJlo 
Potpukovnik Staniiic Petar 
Major Stankoric Anorija 
Kapetan Stepanoric Joalp 
Kapetan Stevanovie Vakoa&Y 
Porubük Stojadilloric! Andrija 
:Kapetan StoJb•ic Dragatin 
Potporacnik: Sari& GaJo 

Potporacnik Sa!de Boriatav 
Kapetan Sevic Pet.ar 
Kapetan SilJegovlc! Boiko 

'Poramik Terzie Milor&d 
-Kapetan Todororic! Duian 
.Kapetan Todororic Milan 
Pobporucnik Todororic Stanko 
:Porumik Todorovic V elill&Y 
Kapetan Trfl,koric Daiua 

·Potpol"lmk Uroie•lc Sellmir 
·Kapetan Vila Branko 
Potporu&tlk Vlikoric .Duia.a 
Potpuk. V-.norie Milenko 
K&petan V•koUc! Bldo 
Kapeta.n ZlvkoVic Nikola 

8.ANJENI t DECEM.BB.A 
(Nedoataje' '5 lmeu) 

Porai!Dik ~•Vic Cedomir 
Kapet.an ~vU Botidar 
Kapetan Doste Boiko 
Poracnik Boratovlc Zlatomir 
Porocu1k Boiauki Milan 
Vojni ~vnik Bratai& VoJtell 
Hajot' Crepajac Alebuaclar 
Porabrlk Collc MiloJe 
PoraCl!ik DimitriJevlc Mllova.a 
Porabuk Dj~koVlc l,Jubomir 
P~ DrapJeric Mllovan 
Kapetan Die Milovua 
Kapetan Joaoric Novica 
Poramik Jova.aoric DJordje 
Ka.petan Jovanoric Randjel 
Kapetan Jovanovic Vojialav 
X&petan Joricic Momcilo 
Potporu.cnik gontU Batrlc 
Porucnik Kraiic l)jOl'dje 
PotpolUCDik Lukic 1.dravko 
Kapeta,, M•kiimoric MilutiD 
Porahik Markoric Svetolik 
Porucmk Matte Vlaatimir 
Kapetan :ü::°ric Nikola 
Kapetan . , oVic BorialaT 
Porucnik Mille Dra1oUub 
Porubuk Mllatmo•ic Radoal&Y 
PONi!Dik MJ&roric DragOllaT 
Kapetan Mmc Vlad1mir 

Poracnik Neäie Vojialav 
Kapetan Nikolic Konatanti• 
Poracnik Nikolic Mllutia 
Poracnik Ojd&Dlc Neiko 
Por-ucnik Partie Braako. 
.Kapetan Poporic 2tv0Jha 
Por. Radova.aoric Radomir 
Porubük Radotic Milorad 
&rucnik Ri•tlc DobrivoJe 
Kapetan Simewaoric Milaclin 
Kapetan Simonovic! Dobrivoje 
.K.a.petan Skorikov KOA11tutia 
Major Spremo Blagoje 
Porucnik StoJadinovic Mihailo 
Vojni cinov. Stojicevie Mihailo 
Kapeta.n Sucevic Milovan 
PoNcnik Sljlvic Duian 
Potpor. Teianovic Boiidar 
Kapetan Tutulic LJubomir 
Kapetan V eselmovie Koata 
Kapetan Volovie Radoalav 
Porucnik V uja.diuovic Djord,ie 
Porucn.ik Vujic· Bogoeav 
Kapetan Vujicie Mateja 
Porucnik Vujicie Rado&lav 
Kapetan Vuk~c Voiialav 
Porucnik Uroieric Stanoje 
P<mJ.CDik Zavidovic 2ivko 
Potpor. Zdravkovic Lju.bomir. 
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7. Die Auflösung des Lagers bei Kriegsende 

Als die .Fngländer im Märp 1945 immer näher anrückten, wurde vom 
Lagerkommandanten der Eefehl gegeben, alle Schriftstücke, die das 
LagPr und seine GPfangen 'en betrafen, in einem Magazin zu sammeln. 
Dieses Magazin sollte bei der Ankunft der Engländer verbrannt 
werden, was dann auch geschah. Auf Grund eines Kom'mandos der Eng­
länder wurde das Kriegsgefangenenlager mit einem roten Kreuz ge­
zeic~net. Nun wurden alle Gefangenen daraufhin untersucht, ob sie 
gesund genug waren, das Lager zu verlassen und zu einem Sammel­
lager zwischPn Oldenburg und Fremen zu gehen. 

Am 39. März 1945 wurde das Lager aufgelöst und 2.500 - 3.500 
Leute sind in Richtung Eremen aufgetrochen. Es bli€ben 4o alte 
und kranke Leute im Lager zurück. Am 4. April wurden sie von 
englischen :Truppen im Lager aufgespürt und in Krankenhäuser über­
führt. Der Gefangenentrupp in Richtung Fremen wurde ~hrend des 
Marsches von Tieffliegern angegriffen. Eei di~sen Angriffen verlor 
man 40 LPute - 3 Leute startP.nwährend des Marsches an Hunger und 
an Frschöpfung. DP.r Rest wurde in Sammellagern zwischen FremPn 
und Oldenburg aufgelöst. 

Nach d~m Kriege siedeltPn sich viP-le der gefangenen Serben in 
Csnabrück an, und sie tnuten sich eine neue ExistP.~z auf. 

- 4 1 -
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8. Die Fvfrsburger 

a) damals 

DiP AussagPn unserP.r Interviewpartner sind sP.hr widersprüchlich. 
Finige Przählen, die GPfangenen hätten von ihnen etwas zu essRn 
bekommen, wenn sie in die Häuser gPkommen seien. Auch seien viPle 
jugoslawische Gefangene nachts außerhalt des Lagers untergebracht 
gewesen. Andere sag~n, es habe keine Kontaktmöglichkeiten geg~ben. 
Di Psen __ Aussagen sch.-nken wir · mehr Glauben, weil die Gefangenen 
etwas Ahnliches berichten. 

Die meisten Eversburger fühlten sich den Gefangenen gegenüter 
nicht überlegen, sie behandelten sie nicht von oben herab, sondern 
fanden sie freundlich und nett. 

Über den Pombenangriff am 6. Dezember 1944 um ungefähr 23.oo Uhr 
waren dir- beim Lager wohnenden Eversburger bestürzt. Sie ekelten 
sich vor den in den Zäunen hängenden, teilweise brennenden Leichen. 

b) heute 

Interview: von 1~ befragten Personen konnten sich 13 nicht sofort 
atlehnend :oder zustimmend im Fezug auf den Wettrewert äußPrn. DiP 
meisten: Pefragten waren dagegen, daß alles Schreckliche wieder 
"aufgerührt" wird. AndPrerRei ts woll tFn sie der nächs_ten Generation 
eine solch schlimme Zeit ~rsparen, deshalb wollten sLe dann doch 
der Jugend etwas libPr di~ ZAit Arzählen. 

Anrlere wollter. mit diesem 'fhE'ma nichts zu tun hat.en. 

- 4? -
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C. Geholfen haben .......••. 

Die Klasse 9 f des Ratsgymnasiums Osnabrück, Außenstelle 
Eversburg, dankt allen, die uns bei der Ausführung geholfen 
haben, besonders den Mitarbeitern des Staatsarchievs Osnabrück, 
denen wir sehr viele Informationen verdanken. Unser besonderer 
Dank gilt dFn Herren Jankovic, Jovanavic, G~jic, Mileradovic, 
Djekic, Michajlovic, Radivojevic und Zivkovic, die als ehemalige 
Gefangene und mit ausführlichen Int~rviews unterstützt haten. 
Gleiches gilt fiir die Bewohner Eversburgs Fritz Eähr~, Auguste 
Püttner, Konrad Lingemann und Peter Schäfer sowie weitere An­
wohner dPr Landwehrstraße. 
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1. Asaria, Zvi: Wir sind Zeugen, Hrsg. von der Nieder­
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6. Osnabrück: 1.200 Jahre Fortschritt und Bewährung, Katalog 
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1) Vermerk Osnabrück, qen 7.9.1982 

Betr.: Schülerwettbewerb "Alltag im Nationalsozialismus 
.,. Die Kriegsjahre in Deutschland" 

Im Staatsarchiv Osnabrück lassen sich mit folgenden Hilfs­
mitteln Arbeitsunterlagen ermitteln: 

A. Literatur: 
1. Beständeübersicht 
2. Kühling, Karl: Osnabrück. Stadt im Dritten Reich 

19~3-1945. Osn. 1~60 (BS IX 42). 
3- Im: Bibiliotheks-Schlagwortkatalog unter 

"Nationalsozialismus" und "Osnabrück, Stadt" 
4. Ausstellungskatalog "1200 Jahre Osnabrück" 

B.Zeitungen: 

1. Verzeichnis Slg ••• 
2. Zeitungsausschnittsammlung Freund (Dep 3 b 16) 

C. Archivalien 

1. Stadtarchive von Osnabrück (Dep 3 b 4, Dep 3 b 5, Dep 3 b 19), 
Iburg (Dep 13 b), Lingen (Dep 29 b), Quakenbrück (Dep 50 b), 
Bramsche (Dep 59 b), Neuenhaus (Dep 61 b), Meppen (Dep 63 b), 
Melle (Dep 73 b), Papenburg (Dep 76 b) 

2. Regierung Osnebrück 
Rep 430 Dez. 201 - 204 (Polizei) 
Rep 430 Dez. 401 - 409 (Schulen, Kulturelles Leben, u.a. 

Wehrertüchtigung, HJ). 
3. Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium (Rep 726) 
4. Oberschule für Mädchen (Dep 57) 
5. Ratsgymnasium (Dep 58 b) 



Seite 18 Stadt Osnabrück 

Schüler erforschten 
das0flag6C 

Ratsgymnaslum/Eversburg bearbeitete ein Kapitel Stadtgeschichte 

Zur serbisch-orthodoxen 
Kirche an der Wenener 
StraAe, den vielen Gnl>­
stelnen mit fremden Namen 
auf der. Evenburger Fried­
hof und einer Gruppe Jugo-
1law!scber BQrger In die­
sem Stadtteil gebllrt aucb 
ein Stllck Gescblcbte, mit 
der amtlichen Bezeichnung 
onaa a C: es bt die Ge­
scblchte des Kriegsgefange­
nenlagers an der Land­
wehntralle. Zwlscben 1941 
und 1945 waren hier einige 
Tausend serbischer Offi­
ziere als Gefangene untel'­
gebncbt. Du La&er, seine 
Gescb.lcbte, das Scbicbal 
der Gefangenen, von denen 

LAGERLEBEN - ein FotQ 
wom Enrsburger KMgage­
fangeneni-.r. EntnomnMn 
einer Jugollawtldltn Pullllu­
llon. 

stcb nach dem Krieg einige 
In Evenburg ansiedelten, 
haben Jetzt Scblllerlnnen 
und Schiller aufgearbeitet 
und erkannt: Aucb du Ist 
Evenburg. 

Das Lager entstand In 
den dreißiger Jahren als 
MllltArunterlwntt. Nach 
dem Oberfall auf Frank­
reich lebten In den Ba­
ncken zunl chst framllsl­
scbe Kriegs1etan1ene, spl­
ter wurden hler serblJche 
Offiziere gefancen &ehal­
ten. Teile des Lagen Cibt es 
nocb beute - de cebllren zu 
den encliscben Kasernen­
anlacen In Evenburg. 

Die Klasse 9 f des Rats­
amnulums - Außenstelle 
Eversburg - hat mit Ihrem 
Facblehrer Hartmut Ross 
den Scbülerwettbewerb 
• .Alltac 1m Nationalsoz1a­
llsmus - die Krlecslahre In 
Deutschland" cenuut, um 
ein Kapitel der Evenbur­
cer Stadttellvergancenhelt 
zu erkunden. Sie hat ver­
sucht, Gescblchte Dicht aus 
fertigen Bücbl!ID zu lernen, 
■ondern ■le au■ Mo■ailtstel• 
nen wie Dokumenten. Orts­
beslcbu.un,m, Gespri­
cben mit Aug·enzeucen zu­
sammenzu■etzen. Bel ei­
nem Pressecesprlch in der 
Kluse sacten die Schüler: 
„Wenn man die Menschen 
kennenlernt, kommt elllem 
du alles viel wlrkllcber 
vor.u · 

Elnfacb ■el es nicht cewe­
sen, fllr da■ Projekt In der 
Klasse ein Konzept zu fln. 
den und sieb an neue Ar­
beitsformen zu 1ew6bnen: 
Die Scblllerinnen und Scbll­
ler haben dafür im Staats­
archiv gearbeitet, lntel'­
vlew1 mit ehemaligen 
Evenburger Krlegs1efan-
1enen 1emacht, haben ver­
sucbt1 mit den Leuten zu 
sprecnen. die damals Nach­
barn des GefancenenJacen 
waren. Sie wurden mit wl­
dersprllcblichen Informa­
tionen über du Laserleben 
konfrontiert: aie erlebten, 
wie e1nice Evenburger lh­
neA Auilt~ verwelcel'-

ger Oßac a C in Osnabnlck 
(1941-1945)" Ist Qbervlerzlc 
Selten stark. Sie enthllt 
Gespri.cbsergebnlsse, Do­
kumente, Fotos , Lltentur­
auszüce bzw. -venelcbnisse 
- und sie Ist lmmemin eine 
Materialaammlung gewor­
den, wie ale es bi■her Qber 
duLa&ernlcbt cab. 

Wu Hartmut Ross mit 
der D f erforscht hat, &ehllrt 
zwar Dicbt In das Vler­
telJahresprogramm zur 
„Woche der 11erbnnnten 
BQcher", zelct aber bel­
splelbatt, was neben den 
mebr oder wenlcer wissen­
scbaftllcben .· Anstrengun-
1en von Stadt und Univer­
altAt notwen.U. Ist: daß Ju­
gendliebe die Geschlchte 
des Natlonalsodall•mu• 
und des Krie&es dort ■u· 
eben, wo sie erlebbar und 
„wirklich" bleibt, euch 
vierzle Jahre splter. Wenn 
es in der KlasH bei.at, 
„dazu darf es nie wieder 
kommen", kl1nct du Dicht 
mehr nacb der 1insl1en 
noskel. Z1 

Frei~. da :re. Mal HQ 

FREMDE GRAasTENE auf dem E~ Frtedhol: Im 
Stadtllll llban noch heut• ehemalige KMgegetangene; ale 
blieben nedl 11145 In OanabrOck. 
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